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Der drohende SraalÄbankrott.
Ueber dieses Thema schreibt Ingenieur Z. H. West in

den „Mitt . des Württ. Etat . Landesamts":
Die geldliche Lage des deutschen Volkes ist außerordent¬

lich ernst, so ernst, dah wir befürchten müssen, dem Staats¬
bankerott entgegenzutreiben, wenn die Dinge sich weiter ent¬
wickeln wie bisher. Es wird nützlich sein, den Ernst der
Lage durch Zahlen zu zeigen: Das deutsche Volksvermögen
betrug vor dem Krieg etwa 360 Milliarden Mark und die
Schulden des Reichs und der Einzelstaaten etwa 2Ü Milli¬
arden, also rund ein Achtzehntel des Volksvermögens. Zu
diesen Schulden kommen jetzt: Für die bisherigen Kriegs¬
kosten etwa 130 Milliarden , für den Wiederaufbau Belgiens
und Frankreichs (nach der Ententeschätzung) etwa 50 Milli¬
arden, für den Ersatz versenkter Schiffe nebst Ladung
Lü Milliarden , zusammen mit den früheren Schulden also
L2S Milliarden ! Wenn Elsaß-Lothringen und die polnischen
Gebiete vom Reich getrennt werden, so sinkt das deutsche
Volksvermögen, nehnien wir einmal an — um weitere LÜ
Milliarden . Wir hätten dann 340 Milliarden Volksver¬
mögen und 220 Milliarden Reichs- und Staatsschulden,
d. h. rund zwei Drittel des deutschen Volksvermögensl Da¬
bei sind die Kriegsschulden, die die Städte und Gemeinden
für Unterstützungan die Familien der Ausgewanderten ge¬
macht haben, noch gar nicht berücksichtigt. Und weiter ist
nicht berücksichtigt worden, daß die Entente augenscheinlich
noch besondere Kriegsentschädigungen verlangen wird. Das
jährliche Einkommen des deutschen Volkes betrug 1913 etwa
4a Milliarden Mark, und die Einnahmen des Reichs und
der Einzelstaaten etwa 8 Milliarden , also weniger als ein
Siebtel des gesamten Volkseinkommens. Dabei hatte der
Staat eine ganze Reihe wirtschaftlicher Einnahmequellen
(Personen-, Güter- und Nachrichtenverkehr, Domänen, For¬
sten, Bergwerke usw.j, so daß die Belastung des Volkes mit
Steuern und Zöllen nur ein Dreizehntel des Volkseinkom¬
mens betrug. Künftig haben wir mit den folgenden Reichs¬
und Staatsausgaben zu rechnen: Die früheren Ausgaben
0 Milliarden , Verzinsung der Kriegskosten (200 Milliarden)
10 Milliarden , Tilgung der Kriegskosten (ein Fünfzigstel
jährlich) 4 Milliarden , Unterstützung an Kriegsinvaliden,
Witwen und Waisen etwa 5 Milliarden ; zusammen also
LS Milliarden.

Es ist selbstverständlich, daß das deutsche Volkseinkommen
auf lange hinaus die Höhe von 1913 (dem besten Wirtschafts¬
jahr aller Zeiten) nicht wird erreichen können. Gegen zwei
Millionen rüstige Arbeitskräfte kehren nicht mehr und Hun-
derttausende kehren geschwächt zur Arbeit zurück. Dazu
kommt die Erschwerung, die feindlicher Chauvinismus dem
deutschen Wettbewerb auf dem Weltmarkt bereiten wird.
Diese Verhältnisse werden das deutsche Volkseinstommenstark
herabdrückcn. Andererseits müssen wir zu den bisherigen
Einkommen noch die obigen Beträge für Verzinsung und
Tilgung der Kriegslasten und für Kriegsunterstützungen(zus.
19 Milliarden ) hinzurechnen, so daß wir künftig wohl mit
einem Jahreseinkommen des deutschen Volkes in Höhe von
58 bis 8V Milliarden werden rechnen können. Die Aus¬
gaben von Reich- und Einzelstaaten (25 Milliarden ) werden
sich also künftig auf etwa 5 Elftel bis 5 Zwölftel , also auf

t die Hälfte des Volkseinkommensstellen, gegenüber einem
Siebtel vor dem Krieg!

Diese Zahlen sind nicht genau und nicht erschöpfend. Soll
das deutsch« Volk diese ungeheure Verschuldungund Belast
ung des Einkommens überwinden können, so ist auf Jahr¬
zehnte hinaus : Aufbietung aller Kräfte — eiserner Fleiß
jedes Einzelnen — Steigerung der wirtschaftlichen Leistun¬
gen des Landes — und äußerste Sparsamkeit des einzelnen
wie des Staates unerläßlich.

Ikich was geschieht demgegenüber? Verkürzung der Ar¬
beitszeit — Herabsetzung der wirtschaftlichenLeistungen —
Vermehrung der Ausgaben des Staates . Wenn die deut¬
sche Industrie im Ausland keinen Absatz findet, so worden
die deutschen Arbeiter, die früher in der Ausfuhrindustrie
beschäftigt waren brotlos sein — und das sind viele ! Und
das deutsch« Dü'> verliert dann die Möglichkeit, vom Aus-
Mch ALgrcn zu Im-M - Md Ms di« MüMkeich Me

Einfuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen mutz das deut¬
sche Volk verhungern und die deutsche Volkswirtschaft zu¬
sammenbrechen. Der Mangel an Lebensmitteln und Roh¬
stoffen drängt mit elementarer Gewalt zur Einfuhr. Da
keine oder nicht genügend Waren ausgeführt werden können,
so werden die baren Zahlungsmittel sich schnell erschöpfen—
ud das muß, so wie die deutschen Geldverhältnisss heute lie¬
gen, nach kurzer Zett zum Staatsbankerott führen! Was
dann: Arbeitslosigkeit und Verhungern von Millionen!
Das , worauf es jetzt ankommt, ist: 1. aus allen Kräften
Kohle zu fördern und richtig zu verteilen ; 2. die Gewin¬
nung der einheimischen Rohstoffe bis zum Aeußersten zu
steigern und alle vorhandenen planmäßig und schleunigst
zu verteilen ; S. die Erzeugung und den Absatz von Ausfuhr¬
waren mit allen Kräften und Mitteln zu steigern.

Zur MsseiisWMr- m- NiÄmrsrage.
Die fortdauernde Verletzung der Waffenstillstands¬

bedingungen durch die Franzosen.
Berlin, 22. Dez. (Drahtb. W.-B.) Der Vor¬

sitzende der Deutschen Wasfenstillstandskommission teilt
uns mit: Der Vorort Nied bei Frankfurta. M. ist ge-
HWWvon den Franzosen besetzt worden. Entgegen den
WMen von Marschalt Joch hat der französische Orts¬
kommandant verfügt, daß alle männlichen Personen, die
nicht bereits vor dem Kriege dufelbst ansässig waren, in«
terniert werden, wenn sie nicht innerhalb 48 Stunden
sich entfernen. Diese Anordnung trifft eine große Zahl
von Eisenbahnbeamten und viele Hunderte von Arbeitern
der dortigen Hauptwerkstätte. Die größte für die En¬
tente arbeitende Werkstatt? für Lokomotiven wird da¬
durch vollständig lahmgelegt. Diese Maßnahme macht es
in Deutschland unmöglich, die in Trier übernommene Ab¬
lieferung der Lokomotiven dirrchzusühren. Von der Was-
fenstillstandskommission in Spaa ist Protest eingelegt
worden. Der französische Platzkommandant von Höchst
hat angeordnet, daß der gesamte Verkehr zwischen dem
besetzten Gebiet und der neutralen Zone, also auch zw:
schm Höchst und Frankfurta. M. völlig gesperrt wird
Alle erteilten Pässe sind für ungültig erklärt worden.
Die Franzosen haben in der Grenzstadt Nied die Schie¬
nen aufgerissen. Hierdurch muß in den Vororten von
Frankfurta. M. in kürzester Zeit Arbeitslosigkeit ent¬
stehen. Die französische Besatzung hat aber gleichzeitig
die Stellung von Geiseln, welche das Wohlverhalten der
Arbeiter gewährleisten sollen, angeordnet. Gegen diese
Anordnungen, die mit dem Wortlaut des Waffenstillstan¬
des in Widerspruch stehen, ist Protest erhoben worden.

Die Zerstückelung Deutschlands
das Ziel der Franzosen.

Genf, 22. Dez. Action-francaise, vom 18. Dezbr.,
und l'Epoche-de-Toulousc vom 18. Dezember bezeichnen
die Zerstückelung Deutschlands für die einzige Garantie
für die Bezahlung der deutschen Kriegsschulden. Das
anzuwendende System langfristiger Amortisierungen sei
nicht gesichert, wenn Deutschland in einigen Fahren das
Joch abschütteln könnte. Radikal vom 18. Dezember
verlangt als Entschädigung Teilzahlung der Kriegs¬
schulden Deutschlands, die Abtretung seines Kolonialge¬
biets und eine internationale Kontrolle der Kohlengruben
und-Erträgnisse.
Protest deutscher Universitäten

gegen Frankreichs erneute Raubabsichten.
Berlin, 23. Dez. Die Hochschulen Erlangen, Tü¬

bingen, Königsberg, Halle, Wittenberg, Stuttgart, Han¬
nover, Aachen, Danzig, Tharandt haben einen von 157
Professoren Unterzeichneten feierlichen, historisch begrün¬
deten Protest eingelegt gegen Frankreichs Ansprüche und
Maßnahmen zum erneuten Raub des deutschen Elsaß.

Um Dentsch-Südwest-Afrika.
Bardly-West, 16. Dez. Minister Dewet erklärte

aus dem Kongreß der Diamantengräber, die britische Re¬
gierung beabsichtige, Deutsch-Südwestafrika der Union
auszuliefern. Diese sollte auch darüber zu Rate gezogen

werden, was mit Deutsch-Ostafrika zu geschehen habe. —
Bekanntlich haben die Engländer schon lange die
Diamantenfelder Deutsch-Südwestasrikas mit begehrlichen
Blicken verfolgt, wie seinerzeit die Diamantenfelder der
Burcnrepubliken.

Die Anfpriic*" der Polen und Tschechen ans
d tsches Gcb et.

Berlin, 23. Die Ansprüche Polens auf wert¬
volle Gebietsteile im deutschen Osten sind von brennen¬
dem Ernst. Insbesondere ist, wie der »Vorwärts" sagt,
die Gefahr in größter Nähe, die dem deutschen Besitz
des oberschkcsifchen Kohlengebiets von polnischer Seite
droht. — In Ostsachsen werde unter den wendischen Tc-
wohnern eine starke tschechische Propaganda getrieben.
Durch Aeußerungen der dort weilenden französischen Of¬
fiziere werde man zu der Vermutung getrieben, daß eine
Besetzung sächsischer Gebietsteile bereits beschlossene Sache
sei. — Wir haben schon früher darauf hingewiesen, daß
die Entente dieser brutalen Vergewaltigung Deutschlands
Vorschub leistet.

Die Friedenskonferenz vertagt?
Berlin, 23. Dez. „Echo de Paris " will melden

können daß die Friedenskonferenz infolge der Reise
Wilsons nach England und der bevorstehenden Aende-
rung des englischen Kabinetts vertagt wurde und
frühestens anfangs Februar beginnen werde.

Zunahme der sozialistischen Bewegung in de«
Ententeländern.

(WTB.) Bern, 22. Dezbr. Die „Freib. Nachr."
melden.- Der englische Arbciterkongretz richtete an Wil¬
son im Namen von 5 Millionen englischen Arbeitern ein
Telegramm, worin von Wilson Frieden mit sofortiger
Errichtung des Völkerbundes und die Abrüstung verlangt
wird. Der Kongreß versichert den Präsidenten seiner
tatkräftigen Unterstützung zur Verwirklichung seiner hohen
Ideale. — Der überraschende Rückschlag an den Börsen
aller Länder, der gewaltiger ist als alle bisherigen der
Kriegszeit, wird mit der sozialistischen Bewegung in den
Tntenteländem in Beziehung gebracht, weil die Börse der
beste Gradmesser der Politik ist.
Amerikas Anspruch auf Ausübung der Seepolizei.

Berlin, 21. Dez. Der englische Funkspruch Horsen
vom 20. Dez. meldet: Der Marineminister Danielst.ilte
gestern in einer Konferenz der Generalgouverneure der
Vereinigten Staaten mit, daß mindestens ein Jahr ver¬
gehen werde, bevor die Nation wieder zu normalen Ver¬
hältnissen zurückkchrcn und die Demobilisierung möglich
würde. Er erklärte ferner, daß die amerikanische Flotte
so vergrößert und gefestigt werden muffe, daß es den
Bereinigten Staaten möglich gemacht werde, für die in¬
ternationalen Polizei-Streitkräfte ebenso viel Einheiten
wie jede andre Nction auszustellen. Mr. Daniels fügte
noch hinzu: Ich bin überzeugt, daß die Friedenskonfe¬
renz der Konkurrenz der großen Flottenrüflungen ein
Ende setzen wird. — Also einerseits Vergrößerung der
amerikanischen Flotte, andererseits Beschränkung der Rü¬
stung der andern.

Der größte Heuchler der Weltgeschichte.
Paris , 22. Dez. Havas. In einer Rede gelegent¬

lich der feierlichen Verleihung der Ehrcndoktorwürde in
der Sorbonne erklärte Präsident Wilson, er stimme mit
der Ansicht überein, daß der Krieg nicht nur ein Krieg
zwischen Nationen, sondern auch ein Krieg zwischen zwei
Kultursystemen gewesen sei. Dem System des „Angriffes,
welches sich aller geistigen Fähigkeiten bediente, um die
Menschheit zu Boden zu werfen", und einem anderen
System, welches„die Erinnerung an die höchsten Mensch-
heitsüberlieserungenund an alle Kämpfe von unbezwing¬
barem Mute wachrief, welches überall für das Neckst
kämpfte und vor allem nach Freiheit strebte". Der Triumph
der Freiheit in diesem Kriege sei ein Zeichen dastr, daß
diese Geistesüchtung jetzt die Welt beherrsche. Es sei
der mächtige Atem der moralischen Gewalt, der durch
die Welt gehe, und jeder, der dieser Strömung wider¬
stehen wolle, werde schmachvoll unterliegen.



Die amerikanisch . Republikaner siir einen Enieiitevöltrcbund.
(WTB .) Washington , 13. Dez . Der republikanische Se-

natur Knox  erklärte heute im Senat , dag iiber die Bil¬
dung des Völkerbunde » und die Festlegung des Begriffs
„Freiheit der Meere " große Meinungsverschiedenheiten be¬
stehen . Er erneuerte daher seinen schon am 3. Dezember
»angebrachten Antrag auf Aufschiebung dieser Frage bis nach
der Friedenskonferenz . Knox schlägt an Stelle des Völker¬
bundes eine auf enger natürlicher Grundlage beruhende
Entente vor mit fest umgrenzten Verpflichtungen . Die Ver¬
einigten Staaten könnten für die Aujrechterhaltung des
Friedens der Welt durch Aufstellung einer Art Monroe
Doktrin , wonach eine Bedrohung der Freiheit Europas auch
eine Bedrohung Amerikas darstclle , wirken . Sollte von
neuem eilte solche Gefahr entstehen , so würden die Vereinig¬
ten Staaten mit ihren Freunden beraten und sich zum Ein
greifen bereit halten.

Vermischte Nachrichten.
Das Befinde » des ehemaligen Kaiserpaares.
(WTB .) Frankfurt , 22 . DeZ. Nach einem Privat-

telcgramm der „ Frkf . Ztg ." ans dem Haag ist der Krank-
heitszustand der früheren deutschen Kaiserin derart , daß
sie wohl kaum das neue Jahr erleben iv rd. Beim Kai¬
ser besteht die Gefahr , daß sein Ohrenleiden , das sich in
letzter Zeit verschlimmert hat , aus das Gehirn iibcrgreist.
Bei ihm sind auch nervöse Erscheinungen als Folge der
Aufregungen sestzustellen.

Englischer Ausland.
. Berlin , 22 . Dez . Das Kriegsgefangenenlager

AMamm galt während vier Kriegsjahren allseitig als
ein gutes Mannschaftslagcr . In den letzten Tagen haben
die in Altdamm untcrgebrachten englischen Kriegsgefan¬
genen kurz vor ihrer Einschiffung Tische und Stühle
verbrannt und Matratzen und Bettzeug verunreinigt , und
eine Reihe weiterer mutwilliger Zerstörungen vorge-
nomme ». Das Lazarett ist init allem Nachdruck be¬
müht , das Lager sofort wieder instaudzusetzeii.

Bestrasimg der aufrechten Blamen.
Amsterdam , di . Dez . Allgemeen Handelsblad

meldet aus Brüssel , der Ministerrat habe beschlossen, die
Aktivisten , die poiitisch offen ausgetreten sind, sofort aus
dem Staatsdienst zu entlassen und ihnen die Auszeich¬
nungen zu entziehen . Die Beamten , deren Verhalten
zweifelhaft ist, würden vor eine Untersuchmigskommission
gebracht werden . — So wird das Selbstbestimnnings-
recht von der Entente aufgesaßt . Die Vlainen haben
dasselbe Recht , ihrer Kultur und Sprache zu leben, wie
die Wallonen . Sie wurden stets unterdrückt , und wer¬
den nun wohl auch noch verfolgt werden.

Holland immer noch unter der wirtschaftlichen Diktatur
der Entente.

(WTB .) London . 19. Dez . ( Korr .-B . Amtlich .) Die Ver¬
handlungen in London haben zu einer Einigung über die
wirtschaftlichen und finanziellen Fragen zwischen den asso¬
ziierten und der holländischen Negierung geführt . Die ver
schiedenen Abkommen sind noch nicht alle unterzeichnet und
auch die Rationen , die eingesührt werden sollen , sind noch
nicht bekannt . Die Waren weiden nur mit Geleiipapieren
des N . O . T . nach Holland eingeführt werden.

Steigende Kohlemrot in Holland.
Amsterdam , 21 . Dez . Nach den Meldungen der

Blätter ist die Frage der Kohlenoersorgnng in ein äu¬
ßerst kritisches Stadium getreten . Die Regierung beab¬
sichtigt einschneidende Maßnahmen.

Die ungarische Gesinnung gegenüber Mackensen.

(WTB .) Brrdapest , 19. Dez . Zu den Vorwürfen , Ungarn
bekunde durch die Internierung Mackensens Undankbarkeit,
schreibt „Pesti Hirlap " in seinem Leitartikel : Wir inter¬
nieren Mackensen , weil es uns befohlen wurde . Allein in
unserm Herzen umarmen wir ihn . Die deutschen Vorwürfe
berühren uns schmerzlich. Wir antworten darauf : Die
Deutschen erwarten Mackensen nicht so sehnsüchtig wie wir
ihn gerne ziehen lassen möchten , und auch unsere Liebe zu
ihm ist nicht geringer . Deutschland aber , das selbst nicht
tun kann , was es möchte , sollte auch gerechter gegen uns
sein , die wir auch leidende Besiegte sind . — Der „Pester
Lloyd " leitet auf Anregung eines seiner Leser eine Samm¬
lung ein , um den Soldaten der in Ungar » internierten
Armee Mackensen zu Weihnachten Liebesgaben zukommen zu
lassen.

Wilson und die Franzosen.
Paris , 19 . Dez . Präsident Wilson empfing gestern

die Vertreter der amerikanischen Presse und erklärte , daß
die amerikanischen Friedensabordmmg sie täglich empfangen
würde . Auf die Frage nach seinen Eindrücken in Paris
oniwortete er, daß der ihm bereitete Empfang überwälti¬
gend gewesen sei. Er sagte : Ich bin glücklich, weil ich
in der Haltung der Pariser das gleiche Gefühl be¬
merkte , das ich für sie empfinde . In dieser Haltung
kam etwas zum Ausdruck , was mehr war als nur eine
Begrüßung und mich tief bewegte . Man kann ein
solches Gefühl nur einmal im Leben empfinden.

Wilson geht nicht nach Spanien.
Madrid , 19 . Dez . (Havas .) Eine amtliche Note

gibt bekannt , daß Präsident Wilson die Einladung der

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Ealw.

Aufhebung der fleischlosen Tage
am 24 . und 31 . Dezember 1918.

Die Fleischversorgniigsstelle für Württemberg und
Hohenzollern hat in Zulassung einer Ausnahme von H 1
der Bundesratsverordnnng zur Einschränkung des Flsisch-
und Feiiverbranchs vom 28 . Oktober 1915 (N . C . Bl.
S . 714 ) gestattet , daß am Dienstag den 24 . Dezember
und am Dienstag den 31 . Dezember 1918 in den
Metzgereien und Fleischwarenhandliingen Fleisch und
Fleischwaren abgegeben werden dürfen . Das Verbot
der gewerbsmäßigen Verabfolgung von Fleischspeisen an
Berbraucher in Gastwirtschaften bleibt jedoch bestehen.
Die (Stadt -) Schnltheißenämter werden ersticht, die be-
t ' iligten Kreise hierauf in ortsüblicher Weise hinznweisen.

Calw , 23 . Dezember 1918.
Oberamtmanu Gös.

Käufliche Ucbernahmc von Herr.̂ -Lcihpscrdru.
Die Heeresverwaltung will den derzeitigen Entleihern

von Miütörpferden Gelegenheit gebe », diese Pferde käuflich
zur» Tagespreis Zu übernehmen und entsendet zu diesem
Zweck in die Oberaints - bezw . nüchstgelegenen Städte Ab-
schätzr-ngslommissionen , die den Kaufpreis für diese Pferde
s»fischen . Die Entleiher haben nach erfolgter Abschätzung
die Möglichkeit , die bisher entliehenen Pferde an Ort und
Stelle käuflich zu übernehmen.

Zeit und Ort des Eintreffens der .Kommission , sowie dis
Stelle , an die die Pferde zur Abschätzung zu verbringen sind,
werden den Entleihern noch mitgeteilr werden.

Ealw,  den 17. Dez . 191»i. OSc . amt,naun Eos.

spanischen Regierung zu einem Besuche Spaniens ubge-
lehnt , aber den Wunsch ausgedrückt habe , sich mit dein
Grasen Romanones zu besprechen, der zu einer Unter¬
redung mit den Vertretern der englischen und italienischen
Regierung , die sich gegenwärtig in Paris befinden , sowie
mit der französischen Regierung nach Paris gereist ist.

Deutschland.
Hindenbnrg über das deutsche Offizierskorps.

(W .T .B .) Kasiel , 21 . Dez . In einem Aufruf , ge¬
geben im Großen Hauptqnarter , Wiihelinshöhe . Weih¬
nachten 1918 blickt Hindenvurg ans die gewaltigen Lei¬
stungen des deutschen Volkes zurück . Das deutsche.
sei aufgelöst , obwohl bis zuletzt gefürchtet und aeaMM
voir dem Feinde . Den Offizieren komme unbestreitbar
ein Voranteil an dem Ruhme zu . Es sei kleinliche
Rache , ihnen die Abzeichen und die Waffen abzusprechen.
Trotz mancherlei Krankheitserschenumgen , vereinzelter
Fälle von Selbstsucht , Eitelkeit und Unwahrhastig-
keit kehrte das deutsche Osfizierlrorps aus dem Kriege
gesund zurück . Seine Lebensaufgabe sei das Wohl der
Gesamtheit . Darum habe es sich auch in den Dienst
der neuen Negierung gestellt , um den Zusammenbruch
unseres nationalen und wirtschaftlichen Daseins zu ver¬
hindern . DerMisriif schließt mit der Mahnung , das Ver¬
mächtnis der Väter nicht zu vergessen.

Gegen die Abschaffung
der Rang - und Ordensabzeichen.

Berlin , 22 . Dez . 8660 Unteroffiziere . Deckoffi¬
ziere iisw. in Kiel haben durch eine Abordnung beim
Kommandeur von Kiel , Noske , Einspruch gegen den
Beschluß Ves Rütekongresscs bezüglich der Ablegung der
Abzeichen , Orden und Ehrenzeichen eingelegt und Unter¬
stützung von ihm und der Regierung verlangt , daß dieser
Beschluß nicht zur Durchführung komme . 3n Kiel herrscht
große Erregung gegen den Beschluß des Rätckongresses.

Fortdauernde Unsicherheit der bürgerlichen Presse.
Bremen , 21 . Dez . Laut „Weserztg ." erschienen

heilte vormittag mehrere Vertreter des unabhängigen Ar-
beiterrats . begleitet von bewaffneten Soldaten in den
Geschäftsräumen der Bürgerzeitnng und erklärten , daß
sie von heule ab den Betrieb übernehmen würden . Mo-
bisherigen Leiter des Geschäfts und die Redaktion traten
unter Protest von ihrem Posten zurück.

Kommentar überflüssig.
(WTB .) Berlin , 23 . Dezbr . Zum Baubeginn des

Walchenseekrastwerks , das ganz Bayern mit Elektrizität
versorgen und den Bedarf an fremden Kohlen herabsetzen
soll, haben sich, wie der „B . L.-A ." erfährt , am ersten
Tag 60 Ingenieure und 2 Arbeiter gemeldet . Am zwei¬
ten Tag ivaren es 240 Ingenieure und immer noch 2
Arbeiter . Der „B . L.-A ." meint : Kommentar überflüssig.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 23. Dezember 1918.

Weihnachtsfeier im Bereinslazarett
* Für denjenigen , der zum 5 . Mal die Weihnachts¬

feier der Verwundeten im Bereinslazarett mitgemacht hat,
war es ein wehmütiges Gefühl , mit dem er diesmal
der Feier beiwohnte . Wohl strahlte auch Heuer der Christ¬
baum , wohl war auch diesmal der Gabentisch von gebe¬
freudigen Herzen reichlich gedeckt, aber die Feststimmung,

die sonst iiber der Veranstaltung schwebte, war bei der
letzten Kt 'egsmeihi .achtsfeier von dem dunklen , schweren
Empfinden der großen Not des Vaterlandes etwas ver¬
drängt worden . " Ein tiefes Schmerzgefühl ergriff einen
bei dem Gedanken , daß alle die Schmerzen , die Not
und Pein , die hier über die 4 langen Kriegsjahre ge-
litt .' n und ertragen wurden , umsonst gewesen sein sollen,
und inan begriff wieder einmal so recht, wie unsägliches
Leid uiiserin Volk vom Schicksal beschieden worden ist.
Solche Gedanken ivaren es auch, die Dekan Zeller
nach Verlesen des Wcihnachtsevangeliums in seiner zu
Herzen gehenden Ansprache zum Ausdruck brachte . Doch
Weihnachten ist das Fest des Lichtes , und so führte der
Redner seine Zuhörer bald hinweg von den Gedanken
der Bitterkeit über die Gegenwart und der Furcht vor
der Zukunft zu den lichten Höhen sittlich-religiösen Geistes,
ivo das deutsche Volk wieder Genesung suchen müsse. In
der Arbeit , in der Liebe und Treue , Wahrhaftigkeit und
Gewissenhaftigkeit , nicht im Erraffen und Räubern und
Genießen liege das Glück und der Friede » , und wenn
wir wieder zu dieser Läuterung uns durchringen , dm-::
werden wir den rechten Frieden bekommen . Auch Sto ^ -
Pfarrer Heberte  richtete an die Feldgrauen herzbemeffe: >
Worte , indem er ihre Gedanken zur Heimat lenkte , m : >
indem er hervorhob . wie manchem diese 4 Kriegsjahre
Lebenserfahrungen zugesührt haben , die eine Festigung
der sittlichen Kräfte gezeitigt haben . Und mit dein
Frieden nach außen müßte dem deutschen Volk auch der
innere Frieden werden , wir müßten uns mehr und inehr
verstehen und erkennen lcmen , daß in der Gemeinsam¬
keit des Arbeitens der rechte Segen für das Gesamtwohl
liegt . Die Feier war umrahmt von fuschen Weihnachts¬
chören der Schwestern unter Leitung von Herrn Hanpt-
lehrer Aichele.  Einen schönen musikalischen Beitrag
bildeten die beiden Sätze aus dem Bach 'schen Weihnnchts-
oratorinm „Nun wird mein liebster Bräutigam " und
„Er ist auf Erden kommen arm " , die von den Damen
Stübers Rummel in und Leonhardt  und .Herrn
Kießling (Alte Handelsschule ) unter Klavierbegleitung
von Herrn Aichele eindrucksvoll wiedergegeben wurden.
Im Name » der Verwundeten dankte Herr N enffe  r-Ealm
in ĝewandter . fonmwllendeter Weise dem unermüdlichen
Chefarzt , den Schwester », den Herren Geistlichen und den
mitfühlenden Besuchern und Spendern von Stabt .und
Bezirk für ihre Pflege und Ausmerksainheit . Die An¬
erkennung , die in diesen Dankesworten lag , mag allen,
die in diesen 4H? Fahren im Calwer Vereinslazarert
treuer Pflichterfüllung oblagen , als Genngt .iung gelten
für das , was sie dem Vaterland und seinen heldenmütigen

'Söhnen an Liebe und Fürsorge angedeihen ließen.
Häuserverliaus . - 6 ..^ .

* Schuhmachermcister Karl Stotz hat das Anwesen
von Karl Essig  in der Lederstraße um den Preis von
16500 M . erworben . Schnhmachermeister Karl Fischer
hat das Haus von Martin Seyfried,  Schneidermeister,
in der Stnttgartersttaße uni 15000 M . gekauft . Die
Nebergabe erfolgt bei beiden am 1. April.
Beschlüsse des Ausschusses der mürtt . Soldatckcäle.

Der Landesausschuß der Soldatenräte Württembergs
hat beschlossen, bei der Reichsrcgierung dahin zu wirken,
daß die Offiziere um Heiratscrlaubnis nicht mehr nach¬
zusuchen haben , daß vielmehr eine Benachrichtigung über
die Heirat an den Truppenteil genügt . Alle Militärper¬
sonen sollen, soweit sie sich nicht im Sicherheitsdienst be¬
finden . keine Waffen und Leibriemen mehr tragen . Die
Entlassnngsanzüge aller nicht über sechs Monate gedienter
Mannschaften , mit Ausnahme der Kriegsbeschädigten,
sotten wieder eingezogen werden . Der Zapfenstreich ist
ans 10 Uhr abends festgesetzt. Die Soldatenräte des
Landes haben eigenmächtige Handlungen Zu unterlassen.
Sämtliche Heerescmgchönge sollen , soweit sie noch in
militärischen " Diensten stehen , die Reichsunterstützung er¬
halten . Theater und Kinos sollen wegen der Köhlen-
Knappheit bis auf weiteres geschlossen werden . Wir
weisen darauf hin , daß diese Anordnungen vorerst die
Beschlüsse der Soldatenräte sind , die noch von der Re¬
gierung gutgeheißen werden müssen.

SLammheim , 20 . ^ ez. Eine sehr zahlreich be¬
suchte Bürgerversammlmig fand heute auf Einladung und
unter Vorsitz des Herrn Schultheiß Rauser im „Wald-
Horn" -Saale statt . Dieselbe wurde durch orientierende
Vorträge des Vorsitzenden über die politischen Ereignisse
der letzten Zeit eröffnet und geschlossen. Sodann fand die
Wahl eines Bürgerrats statt , bestehend aus 7 Bauern-
räten und 4 Arbeiterräten zur Vertretung der Gemeinde
in den Bezirksräten . Möchte dem Rat auch bald die
gute Tat folgen zur Festhaliung der so dringend erfor¬
derlichen Ordnung und Einigkeit , sowie Aufnahme der
so nötigen strengen Arbeit auf allen Gebieten.

Evangelische Gottesdienst«.
Mittwoch (Christfest ), 25 . Dez . : Vom Turm : 145. Predigt¬

lied : 157, „Der h!. Christ ist kommen " . Kirchenchor : „Es ist ein
Ros ' entsprungen " (469). — 9 ' i Uhr : Beichte in der Sakristei . —
Vorm . 9 'K Uhr : Predigt , Dekan Zeller : Abendmahl . — 4 Uhr;
Abendpredigt , Stadtpfr . Schmid . Das Opfer  ist für die wohl «,
tätigen Anstalten des Landes bestimmt . — Donnerstag (Stepha«
nnsfeicrtag ), 26 . Dez., 9 ' /- Uhr : Predigt im Vereinshaus , Deka»
Zeller . — Arestag (Iohannesfeicrtag ), Sy , Uhr : Predigt tm Bet¬
einshaus , Stadtpfr . Schmid . _ _

Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag d?r A, Oelschtiiger 'schen Buchdruckerei, Cal « ,:



Stadtichnltheißenamt Calw.
Trotz wiederholter Bekanntmachungen wird die

6 Nhr Polizeistunde
Immer wieder überschritten . Diese vom Arbeitsmluisteriuni zwecks Kohleu-
und Ltchtersparnis angeordnete Maßnahme muß im Interesse der All¬
gemeinheit unbedingt ' durchgeführt werden . Die Schntzmaiiuschast hat
daher strenge Weisung , alle weiteren Uebertretungen unnachsichtlich zur
Anzeige zn bringen.

In letzter Zeit lassen die Fuhrwerksbesitzer wieder sehr häufig

Wagen über Nacht herumstehen
in oerkehrshindernder Weise aus Straßen und öffentlichen Plätzen . Nach¬
dem die Stadt nunmehr von Einquartierung wieder srei ist, kann
Platzmangel nicht mehr in Frage kommen . Gegen weitere Uebertretungen
dieser Art müßte mit Strafen eingeschritien werden.

Calw , 21 . Dezember 1918.
Stadtschultheißenamt : A .-B . Göhner.

MKNSMAMMM.
Zufolge der feindlichen Besetzung des Saarrcvicrs ist die Kohlen-

liefernng für unser Werk eingestellt und cs Ist damit zu rechnen , daß
das Werk gegen Ende des Monats still gelegt werden muß.

Die Gasabilshmer werden wiederholt dringend ersucht , Gas
auf jede mögliche Weise zu spare » , namentlich aber solches nur
zu BelerlchtLngszrvrchen zu verwenden.

Es wird notwendig werden , sich rechtzeitig anderweiüge Kvch-
eimichtungen zn beschaffen und wegen Einrichtung elektrischer Beleuch¬
tung geeignete Schritte zu tun.

Calw , de» 23 . Dezember 1918.
Stadlschultheißenaint : A .-V . Göhner.  Städt . Gaswerk : Frey.

Einen Wurf

PM » Mch-
SHttilie

ans Fressen gewöhnt , setzt dem Ver¬
kauf ans

Gutspächter Kspp , Domäne
LützenhardL.

MSMingen.

Einen Wurf reine

Mitch-
Schweine

verkauft am Johannisfeiertag,
27 . ds . Mittags 1 Uhr:

Friedlich WL »tz.

WLTulsch.

Drcivierteljährige

Ziege
verkauft

Friedr . Ohngemach.

Althsngstett.
Eine erstklassige , 26 Wochen

trächtige

OLrrksVWangen.
Nächsten Donnerstag Mittags

1 Uhr verkauft starke

Milch-
Schweine

^ Kuh
samt Kalb.
Georg Schönhardt.

Stanrmherm.
Einen zum Dienst tauglichen

sucht zu Kausen
und sieht Ange¬

bote » entgegen

I . Kirchherr , Farreuhatter.

verkauft
E « : rg Bäuerle,

Zimmermann.

Kaufe ständig

Fleisch
mM .Sich,

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

A . Eropp Rohrdsrf -Nagold
Telefon 60.

Gkldheiilkl Wit Mit
gefunden.

Abzuholen gegen Linrücknügsgebühr.
Wo , sagt die Geschästsst . ds . Vl.

Extrakte zu Heißgetränken:

AM. GW. Psssch
empfiehlt

Spar - u . Consumverein.

^ Echten Tabüb,
Tabakpfeifen,

Zigarren,
SO- Stück -Peckung,

Zigarc ' ten,
in allen Preislage » kt

emvsiehlt

^ Pfannkuch L Co . W

2 sehr schöne junge

ILciiener Hähne
sind zu verkaufen.

Schulst raste 8.

Ostelsheim.
Eine schöne

Wolfhiindin
als Hof - und Iuchlhund geeignet
setzt dem Verkauf aus

Kar ! Grözinger.

Verkaufe im Auftrag 2 gute

Spitzkommet
mit Leib 60 und 63 cur Stockweite.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Sofort zu Kausen gesucht l — 2
frisch abgezogene weiße

Hasenfelle.
Buchbinderei Sitter » Leder¬

straße 98.
Suche auf l . Januar fleißiges,

braves

Mädchen
Fsrd . Bsatharter » z. Sonne.

Suche für meinen 18 jährigen
Sohn anderweitige , paffende

Stelle in
landw . Betrieb.
Georg O -elschlägrr Landwirt

JgetsloV.

Ml I. L MW L
An- und Verkauf

von

Wohn - und Geschäftshäusern , Billen , Land¬
häusern . Fabriken . Hotels , Wirtschaften,
kleineren und größeren Landgütern , Bau¬

grundstücken re. re. 8
^ gegen gNts Sicherheit zir günstigen

BEugrMMkr im Auftrag arrszuleihsn.

Ans vieiftiügen Wunsch wird von unserer Partei

am StefansfeierLag , nachm . 3 ','a Uhr im „Bad . Hos"
eme

MMkikk Ai W

abgehaiien werden , in der

Frau Margarete Hopf von Stuttgart
über

„Das Frarrenwahlrecht"
sprechen wird . Im Anschluß an die Vcriammlunq soll der Versuch ge¬
macht werden eine Fraueugruppe i» hiesiger Stad ! ins Leben zu rufen.

Wir laden alle wahlberechtigten Frauen und Mädchen von Stadt
und Land zu dieser Versammlung 'sreundlichst ein.

I . A . : Emil Standemneyer.

Hirsau , 21. Dezember 1918.

Todes -Unzeigo.
Verwandten , Freundeir und Bekannten die

schmerz iche Slachrickt . daß meine liebe Frau , unsere
gute Mutier

Katharine Kübler,
geb . TaurrLuGrss,

im Aster ron 42 ' /« Jahren nach langem
Leiden in dem Herrn entschlafen ist.

In Ltüscm Leid:
der Gatte : Christian Kübler,
die Kinder : Arm «, Albert , Ludwig , Martha,

und Emilie.

Beerdigung am 24 . Dezember , mittags l Uhr.

OitTnbronn , 21 . Dezember 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem HinsEeidsn unserer lieben Tochter , Schwester
und Schwägerin

Marie Dittus
für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers am Grabe , den erhebenden
Gesang des Herrn Lehrers mit den
Jungfrauen , die vielen Vlumenspenden

und die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe - K
statte sprechen den herzlichsten Dank aus . W

Die trauernden Eltern : Iohs . Dittus
mit Frau und Geschwistern.

Kräftiger , junger

Mann
womöglich nicht unter 16 Jahren
zu einem vertrauten Pferd , sowie

1 Mädchen
nicht unter 18 Jahren zur Land¬
wirtschaft gesucht.

Ernst Ulrich » Rsnningen
O .-A. Lsonberg.

Suche sür meinen Pflegcsohn

Schuhmacher-
L

/

D . BsLsr » SpßKd ! ershof.

aus ordentlicher Familie , welches
auch nähen kann , per Januar gesucht.

Frau Oberingenieur Schmid,
Liebenzell , Haus Rühle am See.

Ein alleinstehender Mann (Ww .)
sucht eine

Haushälterin
n :: Uft - r von 80 - 40 Fahren v - ii
angen . Aeußeni . Spätere Heirat
nicht ausgeschlossen. Eintritt iS.
Jan . oder 1. Febr .. Angeboie mit
Lohnangabe unter S . K . a » die
Geschäftsstelle des Blattes . .

Aeltere Frau
gesucht

zur vollen oder leilweisen Besorgung
kleinen Haushalts in Calw.

Anerbieten gefl . unter K . P.
an die Geschäftsstelle des Blattes.

sinä in usLö. SiÜ lÄAtle
stets von krkolx, äs llvr
.7^ 5' ts Veil ll«r Ank-

Isze so ! dem Ksurlo
Verdre-tuns klnllet. - - -



Geschäfts Empfehlung.
Einer werten Einwohnerschaft von Stadt und Land zur

Mitteilung , daß ich mein

Mi MW
Al

nnd empfehle mich in allen einschlägigen Arbeiten

Harrssx ' s WMz - Ms ^
^ VMM - Ne

8 e! vorlrommenäem

bitte ick köklick um sreuncikcke LerücksicktiZunL-
I-lockscktenci

LucliküNtZiuALPaul Olpp.

gesi. Kenntnisnahme, ick mem

r«cst.
von Teinach und Umgebung zur

m-Wlj NMiMß-UM

Ungar. RoLmein,
Fl . ML . 6.60, ß!

'Ungar . WsHwem,ü
Fl . Mk . 6.60, A

Wermuthwein, ß
Fl . Mb . 7.89.

FeW FelLgrau,
- , Fl . Mir . 17.- ,

Müller, extra,
Fl . Mb . 17.- .

stv Fs.
^ 10.—,

reisen sn

Die Oeburt *eines

lunZen
vr . rueä . Paul VVerlbreLnt

unä prau Lmma , Mb . WaWer . ^

' ss 8ckvsrik » riZ0!i. ^

irM

st- Fl.
L S.M,!

KümMs!

Au-2
ZrLrLLschgLUWLffer,

(Verschnitt ) st- Fl . Mb . 9.—.

KirsKWLfser,
(Berschnitt ) />Fl . Mb . 10.- .

Pfmnrkitch L Co.

irr drr ftShttki SrliWe «eiterdüllidr,
ich empfehle mich in allen einschlägigen Arbeiten.

Hirsau. G

Geschäfts-Enrpfehlung. A
Mache einer! geehrten .EinwoMerschast von Stadl und W

M Land die MittieMng , daß ich osri Morgen Dienstag cib eine M

ß MWxhWHHNekllßyZZ
M Es wird mein eifrigstes Bestreben sein/ meine Kirttd-

^ schüft auf das beste zu bedienen ^

E>Sriedr. SGeM« , MM, MMnst. K
GAEOS GTSM GM̂ AKKMl"'

Empfehle

-».
,Ksssee-

MWM R . B.
Wieder einßeiroffen.

A . Vslz , OörrrslchsnLach.

Noch gut erhaltene meiste

SMUÜMNM « , s»M
MMWe mH WM
verbaust . Wer stigi die Geschäfts¬
stelle des Blaücs.

Große clegchste

w^ ^ pmtniagkn

NMKS MSSMW MM
" - -a

Zeder Landwirt
findet sicher das größte Lager in

8
mehrerer Fabrikate in der MafchinnchmMirirg

Max Zucker, West
Tel Nr . 41.

Me SelkSkS, r

!n
H

d

! it . Ri
sü!i?̂

2 Nähmaschinen
hat zu vrrbanfen

Frletzre . DiLLns . gem . Watbiu
geschäst HirfsN.

-8 Statt jedes besonderen Link
^ Wir beehren uns Berwandte , Freunde und Bekannte
-M zu unserer am 26 Dezember 1918» (Stephanusseieriag)
^ stalfindendcn

^ Hgchzeitsfeier
^ in das Gasthaus zum Rößle in KapfenhaM srermdtM
^ einzuladen
-D Friedrich Mönch von Bieselsberg,
-W Maria Bohnenberger von Langenbrand.

Kirchgang l l Uhr in Langenbrand.

_

Statt besonderer Einkadurrss.
Wir beehren nns , Berwandte , Freunde und Bekannte ' M mrferer

am Donnerstag , den 36 . Dezember 1918 stattstndenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zur „Krone" in Liebelsberg  srsrmdlichst
einzuladei

Job. Georg Blaich,
Dorarbeiter , Sohn des Jakob Dlaich. Krohnmeisteks in Lssbel̂ vg,

Katharine Ziegler,
Tochter des Johann Georg Ziegler , Zigarrenmacher in Mteftstach.

' Kirchgang st, 12 Uhr in Neubnlach.

Höchreits-Einlüdttllg.

4

Wir beehren uns , Berwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer am Stephanstag , den 26 . ds . Mts . im Gast - Z
Hof zum „Adler " in Liebenzell  ftattfindenden

freundlichst einzuladen

Karl Schmköl, I
Sohn des Schneidermeisters Friedrich Schmidt , LieKenzell, ZH

Marie Schmrök. geb. Ditkns , H
kiebenzell. M

Kikchgästg um l Uhr. .M

Kleine Beämiestsattiilie sucht in
Calw odrt Stammheim eine

4—3 Zimmer-

Am Iotzannisseiertag , 27 . Dezember , vorrnittägs von 9 Uhr
ab « erden von dem Unterzeichneten in der srlilier Giebeniäth u. Kün --
gerschen Küstrei -WerKstätte. Lehnhosfirastc , größere Posten Kantiken-
Nestbestänöe gegen Barzahlung verMgert und zwar

MMzerMmbW,MM-r,ZH« WlW
WrKche«. SWMWe-ZeM. MtzWer,

Calw , den 21. Dezember 1918.

sofort oder für später zu mieten.

Angebote nimmt entgegen
Fabrikant Vlaok.

Bessere

von 5 Zimmern mit oder ohne Bad
sofort oder später zu mieten gesucht.

Angebote unter R . 10 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

d»

Alter und Geschlecht angeben . Ausk.
, umsonst. Versandhaus Wohlfahrt»

Ä» l München is iss . AssßeSsstr . IS.

Uineren gastfreundlichen Quariiergebern von Calw ins-
bc,andere auch der Berpflegungsstanon „Bad . Kost' D

si« IM Mtz els herzliche? Lei' Bi' '
VsZ 6iHekWt §koWUMös öek Wzitts - AfWk«

Wider , Vizeseldwebel und Kommandv-Fu !̂ -!-.

Deckm Sie Zhren
vor Eintritt des Winters in

Dr . Eentners DeUvachs !cl eryntz

U H

R b W Ai W

denn im Winler steigt drr Derbranch , weil
jedlrmenn wasserdichte Schuhe will, die auch
i ri Regen und Schnee ihren Glanz behalten.

Keine verseifte Wafferroare.
— Garantiert frostsicher . — »
Hergckkr, auch de» LeNcLieü Nar?cte->rw>

wachser.Robkrtn ":

CaO Gettlmr , GSppkM ».
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